
VON CLAUDIA HÖTZENDORFER

DÜSSELDORF Humor ist die beste
Medizin heißt es – und mit ihm
geht irgendwie alles besser, auch in
schwierigen Zeiten. In den nächs-
ten Monaten machen Kabaret-
tisten wie Sebastian Reich, Maxi
Schafroth oder Torsten Sträter in
Düsseldorf Station mit aktuellen
Programmen oder Premieren neu-
er Shows. Hier eine Auswahl der
Veranstaltungen im Sommer.

Sebastian Reich &Amanda – „Purer
Zufall“ Im bereits fünftenTour-Pro-
grammvonBauchredner Sebastian
Reich wird es musikalisch, zauber-
haft, emotional, romantisch, inter-
aktiv und vor allen Dingen lustig.
Während Nilpferd Amanda gerne
mal improvisiert, überlässt Sebas-
tian nichts dem Zufall, so ist zu-
mindest sein Plan. Wäre da nicht
Amanda, die sich ganz besonders
auf ein Wiedersehen mit alten Be-
kannten freut, wie etwa den fränki-
schenMaulwurf Schorsch.

Savoy-Theater, 14. Juni, 19 Uhr

NightwashLive – Stand-up-Comedy
at its Best!Mit mehr als 200 Termi-
nen pro Jahr ist Nightwash die er-
folgreichste Live-Comedy-Show im
deutschsprachigen Raum. Künstler
wie Luke Mockridge, Mario Barth,
Carolin Kebekus, Chris Tall oder

Faisal Kawusi hatten einen ihrer
ersten Auftritte bei diesem Stand-
up-Format, das 2016 mit dem
Deutschen Comedypreis ausge-
zeichnet wurde. In jeder Ausgabe
stehen angesagte Comedians mit
vielversprechenden Newcomern
auf der Bühne. Dabei ist jede Show
ein Unikat.

Savoy-Theater, 19. Juni, 17 und 28. Juli, je-
weils 20 Uhr

ImprotheaterFestivalPhönixallee –
„Der goldene Phön!“ Seit 2010 kürt
das Improtheater Festival die bes-
ten Künstlerinnen und -künstler
mit der Verleihung des goldenen
Phöns. Bei diesem Format sind
Spontaneität und Schlagfertigkeit
unabdingbare Voraussetzungen,
um beim Publikum zu punkten.

Kommödchen, 28. Juni, 18 Uhr

Maxi Schafroth & Friends –„Fas-
zination Bayern“ Maxi Schafroth
tritt an, uns die Vielseitigkeit des
flächenmäßig größten Bundeslan-
des näherzubringen – als bundes-
weit agierender Kulturcoach für
Toleranz. Er scheute bei der Ent-
wicklung seines Programms weder
Mühen noch Risiken und begab
sich in durchaus brenzlige Situa-
tionen, darunter eine mehrjährige
Betriebsspionage bei einer Groß-
bank, ein dreitägiges Praktikum

in einer Schwabinger Kita und die
Teilnahme amSeminar Atemthera-
pie für Führungskräfte.

Kommödchen, 3. Juli, 20 Uhr

Jan Philip Keller – „Machoman“ In
dem Stück aus der Feder von Ka-
barettist Moritz Netzenjakob, das
wiederum auf dem gleichnami-
gen Roman basiert, schlüpft Keller
in die Rolle von Frauenversteher
Daniel. Als Sohn von 68er-Eltern
bringt er viele gute Eigenschaften
mit: zuhören können und Gefüh-
le zeigen. Als seine Freundin ihn
trotzdem verlässt, ist Daniel ratlos.
War er etwa zu nett?

Kabarett Flin, 14. bis 16.., 21. bis 23., 28.
bis 30. August

Torsten Sträter – „Die Zyklopen von
Saint-Tropez“ Nach einer gesund-
heitlichen Zwangspause startet
Torsten Sträter im September mit
„Die Zykopen von Saint-Tropez“
wieder richtig durch. Premiere fei-
ert er mit seinem neuen Programm
in Düsseldorf.

Mitsubishi Electric Halle, 24. Septem-
ber, 20 Uhr

Jochen Malmsheimer – „Halt mal,
Schatz!“ In seinem aktuellen Pro-
gramm erzählt Jochen Malmshei-
mer Wesentliches über Planung,
Kiellegung, Stapellauf und Betrieb
eines Kindes. Ein Programm für die
ganze Familie also, für Väter und
Mütter und solche, die es werden
wollen. Oder auch auf keinen Fall
werden wollen und denen dazu
noch die wesentlichen Argumente
fehlen.

Kommödchen, 16. September, 20 Uhr

Frank Goosen – „Die Wahrheit über
die Beatles“ Im November wird der
Bochumer Kabarettist zu Gast im
Metropol-Kino in der Reihe „Pers-
pektiven – #TalktrifftFilm“ sein und
über seine Leidenschaft für die vier
Liverpooler Pilzköpfe plaudern. Im
Anschluss zeigt das Lichtspielhaus
das Bio-Pic „Backbeat“.

Metropol-Kino, 24. November, 20 Uhr

Der Sommer ist nicht nur die Zeit der Musikfestivals,
auch die Comedy-Szene ist auf Tour – mit Premieren,
Erkenntnissen aus Undercover-Recherchen im tiefen
Bayern oder Szenen aus dem Leben eines Machos.

Torsten Sträter ist nach seiner Erkrankungwieder auf Tour. FOTO:WHWTL

Das Leben – kein Traum
VONNORBERT LAUFER

DÜSSELDORF „Traumbilder“ war
eine Veranstaltung des Schumann-
festes im Palais Wittgenstein über-
schrieben, die Wort und Musik
verband. Sabine Brenner-Wilczek,
Direktorin sowohl des Heine-In-
stituts gegenüber als auch des be-
nachbarten Schumann-Hauses, gab
in ihrer Moderation Hinweise zu
den Lebensstationen des Dichters
Heine und des Komponisten-Ehe-
paares Schumann. Illustriert wur-
de alles durch Gedichte Heines aus

dem „Buch der Lieder“ sowie durch
Brautbriefe und Eintragungen aus
dem Ehetagebuch der Schumanns.
Es zeigte allerdings so manche Pe-
danterien des Gatten auf.
Die Rezitation der Texte hat-

ten die Schauspieler Jasmin-Ne-
vin Varul und Markus J. Bachmann
übernommen. Sie zeigten sich als
eingespieltes Team und reagierten
schnell aufeinander. Bisweilen er-
zeugte die stureWiederholung eines
Wortes oder Satzes Heiterkeit, etwa
bei dem mehrfach verfremdeten
Gedicht „Du bist wie eine Blume,

so hold und schön und rein“ – mal
zischelnd, mal im Singsang, mal als
neutraler Bericht. Teils beleuchtete
dieses Stilmittel aber auch die Pro-
bleme der Schumanns, etwa die
Starrköpfigkeit von Claras Vater bis
zur Eheschließung oder Roberts
Schwierigkeiten als Musikdirektor
in Düsseldorf. Da war das Leben
dann keineswegs einTraum.
Als Gegengewicht zu denWortan-

teilenhattemanMusik fürViola und
Klavier von Clara und Robert aus-
gewählt. Drei Zyklen für Viola und
Klavier bildeten das musikalische

Programm: Clara Schumanns „Drei
Romanzen“, Robert Schumanns
„Märchenbilder“ und „Fantasiestü-
cke“. Sangyoon Lee, Solobratschist
der Düsseldorfer Symphoniker, ließ
den sonoren Klang seines Instru-
mentsmit demKlavier vollkommen
verschmelzen. Ani Ter-Martirosy-
ans Klavierspiel gewann da und
dort allerdings klanglich allzu sehr
die Oberhand. Bemerkenswert war
aber die gemeinsam empfundene,
tief romantische Ausführung der
Musik.
Brenner-Wilczek fragte sich im

gut besuchten Palais in ihrer letz-
ten Moderation, ob man das tragi-
sche Ende des Dichters Heine (in
seiner „Matratzengruft“) und des
Komponisten Schumann (in einer
Anstalt in Endenich) thematisieren
sollte. Aber gerade diese Briefe hin-
terließen beim Vortrag durch die
beiden Schauspieler, teils mit ge-
brochener Stimme, einen äußerst
starken, emotionalen Eindruck.
Dieser konnte nur mit Musik aufge-
fangenwerden –mit einemgroß an-
gelegten Satz aus Johannes Brahms’
Es-Dur-Sonate fürViola undKlavier.

Einblicke in die Gefühlswelt von Heinrich Heine und die Beziehung von Clara und Robert Schumann gab ein musikalischer Abend im Palais Wittgenstein.

Sangyoon Lee begleitete das Pro-
grammmusikalisch. FOTO: S. DIESNER
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